
32 A. v o n  P a d b e r g ,  V erhältn is der Geschlechter in der Vogelwelt.

K ro p f am  schnellsten weich w erden. U nsere L ieblinge suchen sich aber auch viele 
N a h ru n g  selbst, am  liebsten au f frisch um gegrabenen  B eeten  u n d  Ackerland in  
u n d  au ß e rh a lb  des G a r te n s .  B em erk en sw ert dü rfte  es sein, d aß  meine T a u b e n  
Zur A n lag e  der N ester sich die dichtesten Z w eige aussuchten , daß sie g ro ße  V o r­
liebe fü r  B äu m e , aber keine fü r  die v ielen S im se  u nd  d a s  D ach des H au se s  haben, 
d a ß  der R egen  ihnen  sehr lästig  is t, d aß  sie aber doch nicht u n te r  überstehenden 
D äch ern  Schutz suchen. B e i a n h a lte n d e r Nüsse u n d  K älte  benutzen sie dagegen 
jedes offen stehende F en ster, um  zeitweise in  d a s  I n n e r e  des H au ses  zu gelangen. 
N a tu rg e m ä ß  sind diese schönen V ö g e l an  heißen T a g e n  am  m u ntersten  und  lassen 
d an n  ihre sehr w eit h ö rb a ren  S tim m e n  den ganzen  T a g ,  lan g e  v o r  S o n n e n a u fg a n g  
b eg in n en d , h ö ren . D ieses viele G ir r e n  u nd  Lachen klingt im  F re ie n  entschieden 
höchst angenehm , w äh rend  es im  Z im m e r bekanntlich geradezu  u n e rträg lich  w ird . 
A m  schönsten finden  w ir  es im m er, w enn die hohen K irschbäum e in v o lle r B lü te  
stehen u nd  au f den Ästen derselben die a lten  T a u b e r  ih r  W esen tre iben . —  

T rebnitz  in  S ch lesien  1. A ugust 1 8 9 8 .

Verhältnis der Geschlechter in der Wogelwelt.
Von Ober-Neqierungsrat A. von  P a d b e rg .

I n  dem 1 8 9 7  bei D u n k e r  in  B e r lin  erschienenen Buche „W eib  u n d  M a n n . 
Versuche über E n ts teh u n g , W esen und  W e r t"  habe ich die Ansicht ausgesprochen , 
daß  der im  Z eu g u n g sak le  S tä rk e re  d as  entgegengesetzte Geschlecht herbeiführe . -

I n  der V ogelw elt überw iegen bekanntlich die M än n ch en  an  Z a h l. B eim  
H a u ssp e r lin g  fa llen  v ier b is  fü n f M än n ch en  aus drei W eibchen in  einem G elege, 
beim  Edelfinken findet m a n  u n te r  fü n f J u n g e n  d re i, auch v ie r  M ännchen ." Ähnlich 
bei G o ld am m ern , Rotkehlchen, K ern b e iß e rn , B lau m e isen , D o m p faffen , bei S p e rb e rn , 
H abichten und  den meisten E u le n , sowie W ild en ten . —  J e  m ehr W eibchen au f 
ein M änn chen  kom m en, desto m ehr M ä n n c h e n  entstehen. D a s  kann m an  bei 
unserem  H ofgeflügel leicht beobachten. F ü r  acht b is  zehn H ü h n e r  ist ein ju n g e r  
m u n te re r  H a h n  erforderlich . J e  g rö ßer m an  a u s  U nw issenheit die Z a h l  der 
H ü h n e r n im m t, desto m ehr H äh n e  entstehen.

B ekanntlich  b a u t u n d  b rü te t eine A n zah l von V ögeln  zw ei- u n d  m eh rm al 
im  J a h r e .  I n  D eu tsch land  haben regelm äß ig  d a s  S ch w arzp lä ttch en , der g rau e  
F lie g e n fä n g e r , die D o r n -  und  G arteng rasm ü ck e , der S p o ttv o g e l  oder G a rte n sä n g e r , 
der B lu th ü n f l in g , die G o ld a m m e r zwei B ru te n . D ie  E ie rzah l in  den späteren  
N estern  ist um  zwei oder d re i geringer, a ls  die der ersten B r u t .  D ie  S c h w a rz ­
drossel pflegt jährlich  vier B ru te n  zu machen und  leg t in  der R egel je fü n f E ie r.

D ie  vielen M än n ch en , von denen die R ed e  w a r ,  kommen hauptsächlich in
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der ersten B r u t  zum  Leben. M a n  findet bei ersten B ru te n  m anch m al n u r  
M än n ch en , w äh ren d  bei zweiten B ru te n  die M ä n n c h e n  d an n  u n d  w a n n  in  gleicher, 
aber nicht in  der M e h rz a h l geboren w erden. (V erg l. diese Z eitsch rift 1 8 9 6  S .  9 0 .)

I n  der im  E in g ä n g e  g en an n ten  S c h r i f t ,  S .  2 3  füge ich d a ra n  folgende 
W o rte . „W o h er diese M e h rz a h l der W eibchen bei zw eiten u n d  folgenden B ru te n ?  
D ie  B ö gel leben nicht bloß fü r eine B r u t  oder eineu S o m m e r  g e p a a r t, sondern  
in  der R ege l fü r  d a s  ganze L eben. D a s  W eibchen h a t  a lso  zum  zw eiten oder 
d ritte n  M a le  die M e h ra rb e it ,  die ihm  beim N estb au , sowie durch d a s  Legen u n d  
B rü te n  o b lieg t, zu leisten u nd  ist d ah e r  m a tte r  a ls  d a s  M än n ch en . D ieses  ist 
daher m ehr der überw iegende T e il  a ls  bei einer ersten B r u t  u nd  daher die g rößere  
Z a h l  der W eibchen."

U nsere Z e itsch rift w ird  gelesen von  m anchen bedeutenden Forschern . I c h  
b itte  sie um  geneig te P r ü f u n g  der nicht unb ed eu tend en  S ache .

Zur ungarischen Avifauna.
Von Dr. C. P a r r o t .

G elegentlich  eines flüchtigen B esuches, den ich im  vorigen  J a h r e ,  am  
2 5 . S e p te m b e r , dem V elenczer S e e Z  absta tte te , m achte ich die B e m e rk u n g , daß 
um  diese Z e it  schon verschiedene V o g e l-S p e z ie s  dieses E ld o ra d o  fü r  S u m p f -  u nd  
W asserw ild  verlassen, h a tten . B eso n d e rs  die G a t tu n g  „ducken ," v erm iß te  ich sehr; 
lediglich ein E x em p la r des g rau en  R e ih e rs  e ln S i - s a  U .) kam m ir zu
G esichts w äh ren d  m ein  B e g le ite r , der sich in  einem  zw eiten  B o o t b e fa n d , n u r  
e in m al eine kleinere R e ih e r -A r t  ausstieß , die er n icht iden tifiz ieren  konnte. B e i 
dem B e fa h re n  des S e e s ,  d a s  ich durch 6 ^  S tu n d e n  ohne U n terb rech u n g  fo r t­
setzte, b e rü h rte  ich dank dem unerm üd lichen  E ife r m eines jedem  W inke —  eine 
sprachliche V ers tän d ig u n g  w a r  ja  ausgeschlossen! —  gehorchenden ungarischen  B o o t s ­
fü h re r s  die verschiedensten P u n k te  des S e e s .  D ie  riesigen S c h ilfw ä ld e r , die w ir 
m ehrfach d u rc h d rä n g e n , wiesen w enig Leben a u f ;  belebter zeigten sich die freien 
W asserflächen , b eso n d e rs  in  dem anscheinend geschützteren S e e -W in k e l gegen d a s  
D o r f  V elencze zu. U ngeheuer h äu fig  w a r  d as  schwarze W asserh uh n  (N u lle n , a t r u )  
v o rh a n d e n , d as  au f w eite S trecken  h in  sogar d as  einzige W asserw ild  darstellte  
u n d  dem sonst so vogelreichen G ew ässer ein e tw as  m o n o to n es  A nsehen v e r l ie h ; 
ich w urde  lebhaft an  m anche unserer oberbayerischen S e e n  —  ich denke besonders 
an  den sum pfigen T e il  des Kochelsees —  e r in n e r t, die in  ih re r  S c h ilf-  u n d  W asser- 
ro sen -V eg e ta tio n  sow oh l, wie in  ih rem  V ogelleben in  dieser J a h r e s z e i t  ein ä h n ­
liches B i ld  d arzu b ie ten  pflegen. E s  machte m ir  den E ind ruck , a l s  ob die

9 Südlich von Budapest gelegen.
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